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100 beste Plakate 07 
Deutschland Österreich Schweiz
In Zusammenarbeit mit dem 100 Beste Plakate e.V. eröffnete das Deutsche 
Plakat Museum am 18. Juli 2008 die Ausstellung 100 beste Plakate 07. 
René Grohnert, Leiter des Deutschen Plakat Museums und Ralf Zilligen, 
BBDO Düsseldorf – Jurymitglied „100 beste Plakate 07“ –  begrüßten an 
diesem Abend die sehr zahlreich erschienenen Gäste im Gartensaal des 
Museum Folkwang. Zu sehen waren Plakate aus allen gesellschaftlichen 
Bereichen, vom Aufruf zur „Mayday-Parade“ bis zu Plakaten für den Smart 
oder Pepsi-Cola, da wurden Würste auf Gullydeckeln gebraten und Nasen-
haare zu Schnurrbärten frisiert. Gezeigt wurden aber auch Kunst- und 
Kulturplakate. So war unter den Gewinnern auch das Bottroper Albers 
Museum/Quadrat mit Joachim Broms lakonischem „Ruhr“-Foto. Der Jury 
lagen 1662 Einzelplakate von 488 Einreichern vor. Nach Ländern verteilen 
sich die 100 Preisträger-Plakate in 67mal für Deutschland (369 Einreicher), 
24mal Schweiz (89 Einreicher) und 9mal Österreich (30 Einreicher).
Der Katalog zur Ausstellung ist im Hermann Schmidt Verlag erschienen, 
256 Seiten, € 35 (weitere Informationen: www.100-beste-Plakate.de)

Plakat- und Katalogverkauf 
des Deutschen Plakat Forum e.V.
beim Editionsverkauf des Kunstring Folkwang e.V.
Wie in jedem Jahr fand am 15. und 16. November 2008 der Editionsverkauf 
des Kunstring Folkwang e.V. im Museum Folkwang statt. Das Deutsche Plakat 
Forum e.V. nahm diese Veranstaltung zum Anlass, Kataloge und Plakate 
aus seinem Bestand anzubieten. Der Andrang an diesem Wochenende war 
groß, und der Verkauf war für das Deutsche Plakat Forum e.V. nicht nur 
ein finanzieller Erfolg, es ergaben sich viele interessante Gespräche mit 
Plakatfreunden. Gefragt waren besonders Plakate von Günther Kieser: 
Jimy Hendrix, Heinz Edelmann: Yellow Submarine u.a. Auch die hochwertige 
Reproduktion des Kieser-Plakats  „Frank Zappa – Mothers of Invention“, 
welches bei der Ausstellung „Politik, Pop & Afri-Cola“ zu sehen war, 
wurde häufig nachgefragt. Wir werden auch im Jahre 2009 wieder beim 
Editionsverkauf des Kunstrings Folkwang vertreten sein.

Mitglied im Deutschen Plakat Forum e.V.
Im Deutschen Plakat Forum e.V. kann man Mitglied werden (wenn Sie 
es nicht schon sind). Unternehmen oder Privatperson – alle am Plakat 
Interessierten sind im Deutschen Plakat Forum als Mitglieder willkommen. 
Ihren jährlichen Förderungsbeitrag können Sie selbst bestimmen. 
Er sollte aber € 41 für Privatpersonen und € 310 für Unternehmen 
nicht unterschreiten.
Sie fördern mit Ihrem Beitrag das Deutsche Plakat Museum und haben 
dadurch auch Vorteile: freier Eintritt in alle Ausstellungen des Deutschen 
Plakat Museums und alle Ausstellungen des Museum Folkwang (ermäßigter 
Eintritt bei Sonderausstellungen). Mitglieder erhalten Plakate, Kataloge 
und andere Druckwerke zu Vorzugspreisen, eine Jahresgabe – das kann 
eine Mappe mit Plakaten, ein wertvoller Katalog oder auch eine 
Mini-Litfaßsäule sein. Aus dem großen Fundus des Deutschen Plakat 
Forums können Dubletten zum Sonderpreis erworben werden. Mehrmals 
jährlich werden Informationen wie diese an die Mitglieder verschickt.
Das Deutsche Plakat Museum lädt ein zu Sonderführungen, Vernissagen 
und Fahrten zu anderen Plakatausstellungen. Auf der jährlichen Mitglieder- 
versammlung können aktuelle Plakatthemen diskutiert und Anregungen 
gegeben werden.
Meinen Sie nicht auch, dass das schon überzeugende Gründe sind, 
um im Deutschen Plakat Forum Mitglied oder Förderer zu sein?

Kooperation mit dem Kunstring Folkwang e.V.
Wir möchten den Mitgliedern des Deutschen Plakat Forum e.V. mehr bieten 
als nur Plakate – wir wollen näher an der Kunst, näher an der Kultur sein. 
Deshalb gibt es eine Kooperation mit dem Kunstring Folkwang e.V. 
Das ist ein großer Verein mit über 3.000 Mitgliedern. Durch die Kooperation 
haben auch wir freien Eintritt in die Sammlungen des Museum Folkwang: 
Gemälde, Grafik, Fotografie. Bei Sonderausstellungen ist der Eintritt günstiger.
Es gibt Fachvorträge und Führungen, Exkursionen zu anderen Museen 
und die Gelegenheit, Kunst preisgünstig zu kaufen.
Die Mitglieder des Deutschen Plakat Forum e.V. erhalten seit 2008 auch 
alle Einladungen des Kunstring Folkwang e.V.

Das Deutsche Plakat Forum e.V. 
und das Deutsche Plakat Museum Essen
1964 hat es mit 300 Plakaten begonnen und 2009 gehört es mit 
weit über 340.000 Plakaten zu den größten Sammlungen weltweit.
Als Lehrmittel der Folkwang-Schule für Gestaltung wurden 1964 
rd. 300 französische Plakate der Jahrhundertwende erworben. 
Diese Sammlung wurde unter finanzieller Mitwirkung der Stadt Essen 
(Vertreter der Folkwang-Schule) und mit großer Unterstützung aus der 
privaten Wirtschaft erweitert.
1968 wurde die Sammlung in der Villa Hügel unter dem Titel „Französische 
Meisterplakate um 1900“ gezeigt. Das Echo war sehr groß, und so kam 
man auf die Idee, einen Förderverein zur Gründung eines Deutschen 
Plakat Museums in Essen zu starten. Das war am 9. September 1969.
1970 trat der Verein „Deutsches Plakat Museum e.V.“ zum ersten Mal mit 
einer eigenen Ausstellung an die Öffentlichkeit. Der damalige Minister für 
Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, Johannes 
Rau, eröffnete diese Ausstellung im Haus Industrieform.
Es folgten im Laufe der Jahre viele Ausstellungen im Haus Industrieform, 
in der Messe Essen, in der Grugahalle, aber auch außerhalb, wie z.B. im 
BMW-Museum München, dem Kongress-Zentrum Berlin, dem Wirtschafts-
zentrum Bonn und ab 1983 am neuen Standort des Plakat Museums in 
der Theaterpassage in Essen. Es werden bisher über 150 Ausstellungen 
gewesen sein.
1974 hatte der Verein bereits 25.000 Plakate plus einer wissenschaftlichen 
Bibliothek, Filmen, Diapositiven und sonstigen Schaustücken wie beispiels- 
weise lithografische Steine und Druckpressen. Das wurde zuviel für 
einen privat finanzierten Verein. Es fiel die Entscheidung, für den Verein 
gemeinsam mit der Stadt Essen ein Plakatmuseum zu gründen. Das wurde 
im Vertrag vom 11. 6.1974 beschlossen. Darin verpflichtete sich die Stadt 
Essen, das Museumsgut in geeigneten Räumen pfleglich unterzubringen 
und ständig der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, den Bestand 
des Museums durch Neuanschaffungen zu fördern und die bestehende 
wissenschaftliche Bibliothek zu unterhalten und zu ergänzen. 
Fortan trug das Museum den Namen Deutsches Plakat Museum.
Der Verein wurde als Förderverein umbenannt in „pro plakat e.V.“. In den 
folgenden Jahren wuchs die Sammlung ständig durch Neuanschaffungen 
und Schenkungen, so dass die Ausstellungs- und vor allem die Lagerräume 
in der Theaterpassage in Essen nicht mehr ausreichten. Deshalb gab es 
Anfang des Jahres 2002 die Zusage von der Stadt Essen, das Deutsche Plakat 
Museum in der Halle 6 Zeche Zollverein – in unmittelbarer Nähe des Red 
Dot Design Museums – unterzubringen. Der Umzug wurde vorbereitet und 
die Ausstellungsräume in der Theaterpassage gekündigt. Leider gab es 
aber große Probleme mit der Entwicklungsgesellschaft Zollverein, 
so dass der geplante Umzug des Museums nicht stattfinden konnte.

Das Deutsche Plakat Museum
im Neubau des Museum Folkwang
Im August 2006 gab Prof. Dr. h.c. mult. Berthold Beitz, Kuratoriums-
vorsitzender der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung, bekannt, 
dass die Stiftung als alleinige Förderin die Mittel für den Neubau des 
Museum Folkwang zur Verfügung stellt. Aus einem von der Stadt Essen 
ausgelobten internationalen Architekturwettbewerb ging im März 2007 
David Chipperfield Architects als Sieger hervor. Das Gebäude wird von der 
Neubau Museum Folkwang Essen GmbH, einem Unternehmen der Wolff 
Group, errichtet und 2010, wenn Essen und das Ruhrgebiet Kulturhaupt-
stadt Europas sind, eingeweiht. Der Neubau von David Chipperfield 
Architects ergänzt den denkmalgeschützten Altbau des Museum Folkwang, 
bewahrt dessen Autonomie und setzt sein architektonisches Prinzip mit 
einem Ensemble von sechs Baukörpern und vier Innenhöfen, Gärten und 
Wandelhallen fort. Die öffentlich zugänglichen Bereiche schließen sich 
auf einer Ebene ohne Niveauunterschied den bestehenden Ausstellungs-
räumen an. Eine großzügige Freitreppe führt von der Bismarckstraße 
in den neuen Eingangsbereich, der als offener Innenhof mit Café und 
Restaurant sowie einer Museumsbuchhandlung konzipiert und durch 
eine Glasfassade zur Straße hin geschützt ist. Das neue Museum Folkwang 
bietet eine abwechslungsreiche Raumfolge mit viel natürlichem Licht für die 
Ausstellungsbereiche, sowie Bibliothek und Lesesaal, Multifunktionssaal 
für Vorträge und Veranstaltungen, Depots und Restaurierungswerkstätten. 
Der Neubau orientiert sich zur Essener Innenstadt und bildet im Zusammen-
spiel mit dem benachbarten Kulturwissenschaftlichen Institut einen 
neuen städtebaulichen Akzent. 
Das Deutsche Plakat Museum wird in diesem Neubau ein neues Zuhause 
bekommen. Neben hervorragenden Depots und Werkstätten wird es 
eine Restaurierungswerkstatt – speziell für große Formate – geben, 
und die umfangreiche Bibliothek des Deutschen Plakat Museums wird 
über den Lesesaal öffentlich zugänglich sein. Das Deutsche Plakat Museum 
wird außerdem von den Querschnittsdiensten (Verwaltung, Handwerker, 
Aufsichten, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit usw.) profitieren können. 
Neben der Galerie des Deutschen Plakat Museums besteht zusätzlich die 
Möglichkeit, Gastausstellungen im Wechselausstellungsbereich einzurichten. 
Mit dem Deutschen Plakat Museum zieht die größte Plakatsammlung 
Europas mit in den Neubau des Museum Folkwang ein. In gewisser Weise 
bringt es damit sogar einen lange Zeit fehlenden Teil der Sammlung 
wieder zurück. Karl Ernst Osthaus gründete 1902 nicht nur das Museum 
Folkwang, sondern 1909 auch das Museum für Kunst in Handel und 
Gewerbe. Die Sammlungen dieses Museums (u.a. die Plakate) sind nicht 
nach Essen gekommen – nun füllt die Sammlung des Deutschen Plakat 
Museums die entstandene Lücke. Es wird erstmals in seiner Geschichte 
optimale Bedingungen für Bewahrung, Erhaltung und Präsentation 
seiner einmaligen Sammlung in Besitz nehmen können – dies sind nicht 
nur hervorragende Aussichten sondern vor allem Auftrag und Ansporn, 
das Deutsche Plakat Museum erfolgreich weiterzuentwickeln und damit 
dem durch den Namen formulierten Anspruch gerecht zu werden. 
                

Deutsches Plakat Museum
Ausstellungen im Museum Folkwang 2010 
Die Galerie des Deutschen Plakat Museums befindet sich nicht nur in 
unmittelbarer Nähe des Eingangs, sondern auch in unmittelbarer Nachbar -
schaft zu den Sammlungsbereichen Fotografie und Grafik. In diesen Tagen 
finden die letzten Abstimmungsgespräche statt, so dass wir in der nächsten 
Ausgabe genaue Titel und Termine der Ausstellungen bekanntgeben 
können. Für das Jahr 2010 sind drei Plakatausstellungen geplant: 
Eine Gruppenausstellung, die drei der wichtigsten Gestalter der letzten 
vierzig Jahre in einem Werküberblick gewidmet ist. 
Es folgt eine thematische Ausstellung, die sich dem „Reisen in Luxus“widmen 
wird. Am Ende des Jahres wird es eine monografische Ausstellung geben, 
die zeitlich und in ihrer Bedeutung an die erste Ausstellung anschließen wird. 
Freuen Sie sich auf die Ausstellungen in den außergewöhnlich großzügigen 
Ausstellungsräumen des neuen Museum Folkwang.

„It’s time to fly to Hanoi“ – 
68er-Gesinnungsplakat mit Tiefgang
Eine deutlich wahrnehmbare Entwicklung um das Jahr 1968 war die 
Eroberung des privaten Raums durch das Plakat. Zunächst waren es Blätter, 
die den jeweiligen Musikgeschmack deutlich machten; sehr schnell kamen 
aber auch politische Plakate hinzu. „Zeig mir Deine Plakate, und ich sag 
Dir, wer Du bist“, so könnte man die jeweilige Zusammenstellung auslegen. 
Es war natürlich schon ein Unterschied, ob man ein Plakat von Heintje 
(immerhin mehrmals auf Platz eins der Hitparade im Jahre 1968) oder 
von Frank Zappa in seinem Zimmer präsentierte. 
Das Plakat „It’s time to fly to Hanoi“ ist bereits von Beginn an für die 
Verwendung im Innenraum konzipiert worden; es erschließt sich nur über 
eine intensive Auseinandersetzung. Das Plakat mit der in surrealer Nah-
sicht der Schmeißfliege erscheint als ein komplexes Wort-Bild-Zeichen, 
dem sich zunächst keine eindeutige Aussage zuordnen lässt. Rambow, 
der das Plakat entwarf, nahm einen Artikel in der Frankfurter Rundschau 
zum Anlass für seine Arbeit. Darin wurde über Piloten der amerikanischen 
Luftwaffe berichtet, die mit dem Schlachtruf „It’s time to fly to Hanoi“ 
von der Insel Guam aus zu Bombardements nach Nordvietnam starteten. 
Mit diesem Wissen ausgestattet assoziiert man über das Motiv sofort weitere 
Bilder, so z. B. das Versprühen des Entlaubungsmittels „Agent Orange“ 
(mit fatalen Folgen für Mensch und Natur) und den Abschuß zahlreicher 
Kampfflugzeuge, darunter auch von B 52-Bombern. Es entstand ein Bild 
für moralisches Versagen und letztlich für einen gescheiterten Krieg, 
das in seiner vielschichtigen Eindringlichkeit überzeugte. Als hintergründige 
Stellungnahme gegen den Krieg in Vietnam schmückte dieses Plakat in den 
sechziger und siebziger Jahren die Wohnungen vieler politischer Aktivisten.
Das Plakat wurde in einer Auflage von 300 Stück auf hochwertigem Papier 
gedruckt und in Gunter Rambows 1968 in Frankfurt a.M. gegründetem 
Kohlkunstverlag veröffentlicht. Eine zweite Auflage von 250 Stück erschien 
1968 als Edition der Druckerei Domberger.       

Ausstellungseröffnung. Klaus Staeck: 
Nichts ist erledigt. Eine Retrospektive.
In Kooperation mit dem Kunstring Folkwang e.V. veranstaltete 
das Deutsche Plakat Forum e.V. am 29.11. 2008 eine Fahrt 
zum PAN Kunstforum nach Emmerich am Niederrhein. 
Dort wurde die Ausstellung „Klaus Staeck: Nichts ist erledigt. 
Eine Retrospektive.“ eröffnet. 
Mit rd. 200 Besuchern war das PAN an diesem Abend gut 
besucht. Der Künstler, seit 2006 Präsident der Akademie 
der Künste, war anwesend. Rund 120 Plakate, die Klaus Staeck 
selbst ausgesucht hatte und die mit Unterstützung 
des Deutschen Plakat Museums gerahmt und gehängt wurden, 
boten viel Zündstoff für Diskussionen. 
Wie ein aktueller Kommentar zur Finanzkrise las sich deshalb 
Staecks bildhafte Polemik aus dem Jahr 1997: 
„Wir machen mit eurem Geld was wir wollen“. 
Dieser Satz steht über einem Aktenkoffer, an dem eine Axt 
befestigt ist. Geistreiche Zeitkritik darf plakativ sein.

                                    

Das Deutsche Plakat Forum e.V.
ist der Förderverein für das
Deutsche Plakat Museum
im Museum Folkwang Essen.
Von Zeit zu Zeit werden wir
in dieser Form den Mitgliedern
und  Freunden des Deutschen
Plakat Museums über das
aktuelle Geschehen berichten.

K o n t a k t a u f n a h m e
Sie sind Mitglied oder an einer 
Mitgliedschaft interessiert? 
Dann wenden Sie sich bitte 
an unsere Geschäftsstelle und 
bei speziellen Fragen an ein
Mitglied unseres Vorstandes.

Verschiedene Planungen führten ebenfalls nicht zum Erfolg. 
Erst mit der Zusage der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung, 
den Neubau des Museum Folkwang (inklusive des Deutschen Plakat 
Museums) als alleinige Förderin zu finanzieren, brachte den Durchbruch.
Anfang des Jahres 2010 wird es möglich sein, am Standort des Museum 
Folkwang ein neues attraktives Plakatmuseum zu eröffnen.
In der Zwischenzeit wurden aber verschiedene Ausstellungen durch-
geführt, auch im Museum Folkwang, das ab 2005 das Deutsche Plakat 
Museum intensiv gefördert hat. 
Für die große Sammlung wurden auf Triple Z/Zeche Zollverein zwei große 
Hallen angemietet und ein Restauratorenteam engagiert, um die riesige 
Sammlung von über 340.000 Plakaten zu konservieren und in Teilen zu 
restaurieren. Die Stadt Essen erklärte sich bereit, für die Sammlung eine 
große Anzahl von Stahlschränken anzuschaffen, so dass auch die Auf-
bewahrung jetzt vorbildlich ist.
Einen Museumsleiter gab es nur bis Ende 2001. Von Anfang 2002 bis 
März 2005 wurde die Zeit durch Kooperation mit dem Museum Folkwang 
überbrückt. Erst ab Anfang April 2005 hat das Deutsche Plakat Museum 
mit René Grohnert wieder einen Leiter.
Das Deutsche Plakat Forum e.V. hat sich in der Zeit von 1995 bis 2009 
intensiv für das Deutsche Plakat Museum eingesetzt und immer wieder 
die Stadt Essen angemahnt, die wertvolle Sammlung fachgerecht auf-
zubewahren, zu archivieren und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Das Deutsche Plakat Museum ist das einzige seiner Art in Deutschland, 
seine Sammlung einzigartig. Dieses Museum muss wieder zu einem 
wichtigen kulturellen Angebot in Essen und darüber hinaus werden – 
ein guter Anlass sind die Aktivitäten zum Kulturhauptstadtjahr 2010.
Im Neubau des Museum Folkwang wird es große Ausstellungsräume für 
das Deutsche Plakat Museum geben – nicht nur die größten in seiner 
Geschichte, sondern auch die mit der höchsten Qualität. Dazu kommen 
Arbeitsräume für die Restauratoren, Depots, Werkstätten und auch Büros.
Die Geschichte des Deutschen Plakat Forums e.V. ist auch geprägt von der 
wechselvollen Geschichte des Deutschen Plakat Museums, einer Geschichte 
mit vielen Höhen und Tiefen, die im Laufe von 45 Jahren durchschritten 
wurde, die schwierigen Zeiten scheinen aber vorbei zu sein.
Am neuen Standort bieten sich dem Museum neue Möglichkeiten. 
Diese ergeben sich nicht nur durch die neuen Räume, sondern vor allem 
in der Kooperation mit den Sammlungen des Museum Folkwang, mit der 
Grafischen und der Fotografischen Sammlung. Das Deutsche Plakat Museum 
wird einer der Magneten im Kulturhauptstadtjahr 2010 sein – und das 
Deutsche Plakat Forum e.V. wird als Förderverein die Entwicklung des 
Deutschen Plakat Museums weiterhin fördern und begleiten.

Peter Cristofolini, Vorsitzender
Berater für Kommunikation
Am Hagenbusch 5  

45259 Essen
Telefon 0201.462103, Fax 0201.4669994

peter.cristofolini@gmx.de

Hermann J. Schlieper, stellv. Vorsitzender
Typograf, Gestalter dieser Ausgabe
Heidhauser Straße 217 , 45239 Essen
Telefon 0201.8405151, Fax 0201.8405152

hjs@schlieper.net

Viktor Seroneit, Dipl.-Ing., stellv. Vorsitzender
Seroneit und Schneider GmbH,
Ingenieurbüro für Bauwesen, 
Planung + Statik, Annastraße 75, 45130 Essen
Initiator: Plakat Kunst Hof Rüttenscheid 
und Kinder sind der Rhythmus dieser Welt e.V.
Telefon 0201.872390, Fax 0201.8723939

viktor.seroneit@ing-sus.de

Dr. Friedrich Schreiber, Schatzmeister
Industrie- und Handelskammer Essen
Am Waldthausenpark 2, 45127 Essen
Telefon 0201.1892238, Fax 0201.207866

schreiber@essen.ihk.de

Thomas Ruhfus, Beisitzer
Geschäftsführer 
Hellweg Werbegesellschaft mbH & Co. KG
Höfkerstraße 30, 44149 Dortmund
Telefon 0231.77660.01, Fax 0231.77660.145

th.ruhfus@ruhfus.de

Ulrich Müller-Poetz, Dipl.-Kfm., Beisitzer
Regionalleiter, Mitglied der Geschäftsleitung
Ströer Deutsche Städte-Medien GmbH
Ziegelstraße 10–12, 45139 Essen
Telefon 0201.2470511, Fax 0201.2470521

umuellerpoetz@stroeer.de

Geschäftsstelle
Deutsches Plakat Forum e.V.
Brigitte Schulz 
Dorfstraße 8, 45527 Hattingen
Telefon 02324.683988, Fax 02324.683988

plakatforum@t-online.de

Blick von Norden über die Bismarckstraße 
auf das Museum Folkwang (Modellansicht)

David Chipperfield Architects. Entwurf des Neubaus Museum Folkwang © Imaging Atelier, 2007

Zur Ausstellung 
erschien ein eigens 
für diese Veranstaltung 
entworfenes Plakat –
100 Exemplare
wurden von Staeck 
signiert –
sowie ein Katalog.
Weitere Informationen: 
www.PAN-Kunstforum.de

Politik, Pop & Afri-Cola, 
68er Plakate
Bereits die Ausstellung „Zeitzeiger“ genau ein Jahr zuvor sorgte für 
Besucherströme in das Museum Folkwang. Und auch die Ausstellung 
„Politik, Pop & Afri-Cola, 68er Plakate“ in der Zeit vom 12.1.– 16.3.2008 war eine 
Ausstellung der besonderen Art, die nicht nur Nostalgiker ins Museum zog. 
Vom legendären knallroten Marx-Engels-Lenin-Plakat des Sozialistischen 
Deutschen Studentenbundes SDS, welches den Werbespruch der Deutschen 
Bundesbahn (Alle reden vom Wetter – wir nicht) kopierte, Che Guevara, 
über Comic-Werbung, die legendäre Charles Wilp Afri-Cola Werbung 
(sexy-mini-super-flower-pop-op-cola) bis hin zu Plakaten des Grafikers 
Günter Kieser, die besonders viele Besucher in ihren Bann zogen, 
erwachten doch alte Erinnerungen: das Jimy Hendrix-Plakat mit den 
kunstvoll drapierten bunten Kabeln als Haare, Frank Zappa, John Mayall, 
das Konzertplakat für die 68er Tournee von Diana Ross and the Supremes, 
das Plakat zu den Essener Song-Tagen, dem ersten Rockfestival Europas, 
das Plakat zum Beatles-Film „Yellow Submarine“ – rd. 120 Exponate 
vermittelten den Besuchern den Geist der 68er in der Grafik.
Die angebotenen Sonderführungen wurden von vielen Forumsmitgliedern 
genutzt, um nähere Informationen zur Ausstellung zu erhalten. 
Die Ausstellung war auch medial von großem, auch überregionalen 
Interesse: Sowohl in Zeitungen als auch in Rundfunk und Fernsehen 
(Tagesschau, WDR 3) berichtete man über diese Plakatschau. 
Der Ausstellungskatalog fand im Museumsshop reißenden Absatz, 
die Mitglieder des Deutschen Plakat Forum e.V. erhielten diesen Katalog 
als Jahresgabe.
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